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und iDIABETIKER
alle die Zucker

meiden müssen ^_

loben/Uemesetas
TableHen aus reinem Kristall-Saccharin.

Ohne jeden Neben* oder
Nachgeschmack. Stets leicht

löslich. Koch- und backfähig.
Garantiert unschädlich, selbst

für empfindlichste Magen

Erhältlich In Blechdöschen mit
500 Tabletten zu Fr. 1.25 in

Apotheken und Drogerien.
A.-G. Harmes", Zürich

SCHWEIZER - FABRIKAT

am Utoquai ZURICH b. Stadttheater

Das moderne alkoholfreie
GRAND CAFÉ

«C***6* Hotel
¦^0^ und Kurhaus

SCHLOSS
BRESTENBERG

a. Hallwilersee
Einer der schönsten Kurorte der Schweiz

Ruder- u. Angelsport. Strandbad.
Tennis. Orchester, Verlangen

Sie gefl. unsern Prospekt.
Telephon

4631

w n i- n in

^D ïïm
Erkenntnisse

Eine Frau will nicht siegen, sie will
triumphieren. Gelingt ihr das nicht, so

haßt sie.
Es gibt schöne und häßliche Frauen.

Der Unterschied zwischen beiden
besteht darin, daß erstere alles verlieren,
letztere aber alles gewinnen können.
Schöne Frauen können einem manchmal
leid tun.

Wenn eine Frau ein graues Haar
bekommt, so sagt ihr das nicht der
Spiegel zuerst, sondern eine gute
Freundin. Rü

Kleider machen keine Leute

Im ersten Teile des Schützenfestumzuges

in Luzern, der aus historischen
Gruppen und Personen besteht,
erblickte man auch hoch zu Roß den
unvergeßlichen General Dufour, Als nun
die hohe Soldatengestalt im Zuge da-
herritt, äußerte sich eine Dame auf
Grund des offiziellen Programmes: «Jetzt
kommt General Dufour!»

Auf diesen Ausruf kommt von links,
von Seite eines einfachen Frauelis, das
offenbar in der Schweizergeschichte
nicht so recht zu Hause ist, prompt
folgende Antwort: «Nei, das isch nit der
General Dufour, das isch jo der Tokter
Vogel, dä känn ich dänk scho!»

Das Fraueli war ganz erstaunt über
den allgemeinen Heiterkeitsausbruch,
der ihren Worten folgte. Ba

Börse und Liebe

Sie: «Der Geldmarkt sei zur Zeit
fest, Edwin?»

Er: 0 ja, Schatz, so fest, wie Deine
Liebe zu mir, Ella!»

Sie: «Du hast Dich doch nicht auf
größere Spekulationen eingelassen?»

Febo

Erholungsbedürftig
«Grüezi Frau Meier, nei aber, wie

gsehnd Sie hüt schlecht us!»

«Ja, wüssed Sie, wenn Sie wüßted!
Gruusigi Magekrämpf die ganzi Nacht,
gschwullni Bei und Halsweh, daß ich
fast nümme i d'Strümpf cha; und ich
sälber fühl mich au nid wohl!» we.

Splitterchen

Runde Dose -.70
Ovale Dose 1.10

Die Toiletten der Frauen imponieren
uns Männern bis wir sie selbst
bezahlen müssen! Uhu

Emmy: «Jeden Samstag nimmt er
mich ins Museum mit.»

Paula: «Wirklich? Was studiert er
denn?»

Emmy: «Oekonomie!»
(Tit-Bits, London)

Vom Heiraten
Frau Soundso, eine waschechte Lu-

zernerin, liest die Heiratsanzeigen und

entsetzt sich darüber, daß so viele

Schweizer Ausländerinnen heiraten.
«Und debi häm-mer doch so flotti

Meitschi i de Schwiz. Wenn ich en

junge Burscht wär, dä wett ich ömel

nur es Wallisermeitschi oder e Enga-

dineri!»
Da meldet sich irgendwo aus einer

Ecke der Mann zum Wort: «Wieso

häsch Du mir das nöd gseit, wo-n ich

no en junge Burscht gsi bi?»
Er bekam einen Blick, und der

genügte! fis

Intermezzo um 12 Uhr
Ein Radfahrer von links, Fräulein auf

Velo von rechts. Mit knapper Not wird

eine Kollision verhindert, indem das

Fräulein vom Rad springt.
Der nicht ganz unschuldige Fahrer

meint: «Wäge mir hetted Sie nöd müese

abspringe!»
«Nei, gwüß nöd, Sie Löli! Aber wäge

mir selber!»
Und fort war sie hjär'

Das Bad der Puppe

Mutter: «Rosmarie, du darfst 's Bäbeh

nöd im Wasser bade, suscht goht s

kaputt!»
(Nach einer % Stunde:)
Rosmarie: «Jetzt han i's glych badet

aber nöd im Wasser. Weisch, i ha s

eifach e paarmol aagschpeuzt!» Tr. Fl.
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Fortschritt
Unser zwölfjähriges Pflegetöchterchen

aus dem Welschland schrieb letzthin
ihren ehemaligen Schulkameradinnen

unter anderm:
«Ich fahre hier in Zürich auch

Rollschuh und kann jetzt schon auf einem

Bein fahren.»
Worauf eine kleine Freundin prompt

antwortete:
«Ich glaube Dir das nicht; Du konntest

doch schon in Lausanne auf beiden
Beinen fahren!» Bsch

Technisches

Während eines Gesprächs mit meiner
Frau über die Elektrizitätshalle der LA
kommen wir auf die Erzeugung von
künstlichen Blitzen zu sprechen. Ich
erkläre meiner Frau, daß hiezu fünf Mil¬

lionen Volt durchgelassen werden.
Die kleine Christine, die meinen
Ausführungen gefolgt war, bemerkte plötzlich,

kindlich erstaunt:
«Aber Onkel, das muß ja sehr lange

dauern bis sie alle durch sind.» Bsch

Reinlichkeit
Meine Frau zum Pflegekind: «Aber

Christine, was hast Du nur für schwarze
Knie?»

Christine überzeugend: «Ja Tanti, die
sind immer so!» Bsch

Musikerkind
In die Post kommt ein etwa 7 8-

jähriger Schlingel mit einem Paket und
meldet «unklaviert» (unfrankiert).

Dieser scheint sehr musikalisch zu
sein! Lili

Froilein, wetted Sie sich ned emol chehre und zeige?"

3r

Idas
seit 30 Jahren bewährte Präparat für

die persönliche Hygiene der Frau.
Ihr Arzt wird es Ihnen bestätigen.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erholten Sie kostenlos

in Ihrer Apotheke.
I Patentex-Verlrleb Zürich 8, Pulowriir. 176

Absagen, was
zu viel ist, geht nicht,
aber schlank werden
durcn Boxoergers

Kissinger
das gehl bestimmt!

Grotismusfer unverbindlich durch Kissinger-Depot Basel
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